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(54) SEGMENTRING ZUR MONTAGE IN EINER STRÖMUNGSMASCHINE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Seg-
mentring (25) zur Montage in einer Strömungsmaschine
(1), der bezogen auf eine Ringachse des Segmentrings
(25) umlaufend in Segmente (35, 36, 40) unterteilt ist,
wobei der Segmentring (25) für eine Montage von radial
innen ausgelegt ist, die Segmente (35, 36, 40) also nach
radial außen zu dem Segmentring (25) zusammensetz-
bar sind, wobei zumindest zwei umlaufend nächstbe-
nachbarte Segmente (35, 36, 40) in einem Stoß (45) an-
einandergrenzen, an dem ein Dichteinsatz (46) vorgese-
hen ist, wozu in den zumindest zwei umlaufend nächst-
benachbarten Segmenten (35, 36, 40) jeweils eine zu

dem Stoß (45) hin offene Tasche (50, 51) ausgebildet
ist, an dem Stoß (45) also zwei umlaufend einander zu-
gewandte Taschen (50, 51) vorgesehen sind, wobei der
Dichteinsatz (46) in den zwei einander zugewandten Ta-
schen (50, 51) angeordnet und darin axial gehalten ist
und sich dabei umlaufend über den Stoß (45) hinweg
erstreckt, und wobei eine (50) der zwei einander zuge-
wandten Taschen (50, 51) zusätzlich auch in einer Ra-
dialrichtung derart offen ist, dass dieses Segment (35,
40) radial auf den Dichteinsatz (46) aufgeschoben wer-
den kann.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Seg-
mentring zur Montage in einer Strömungsmaschine.

Stand der Technik

[0002] Bei der Strömungsmaschine kann es sich
bspw. um ein Strahltriebwerk handeln, z. B. um ein Man-
telstromtriebwerk. Funktional gliedert sich die Strö-
mungsmaschine in Verdichter, Brennkammer und Tur-
bine. Etwa im Falle des Strahltriebwerks wird angesaugte
Luft vom Verdichter komprimiert und in der nachgelager-
ten Brennkammer mit hinzugemischtem Kerosin ver-
brannt. Das entstehende Heißgas, eine Mischung aus
Verbrennungsgas und Luft, durchströmt die nachgela-
gerte Turbine und wird dabei expandiert. Die Turbine ist
typischerweise in mehrere Module untergliedert, kann al-
so bspw. ein Hochdruck- und ein Niederdruckturbinen-
modul aufweisen. Jedes der Turbinenmodule umfasst
dann in der Regel mehrere Stufen, wobei jede Stufe aus
einem Leitschaufelkranz und einem stromab darauffol-
genden Laufschaufelkranz aufgebaut ist.
[0003] Der vorliegend in Rede stehende Segmentring
ist zur Montage in einer Strömungsmaschine vorgese-
hen, bspw. in einem Turbinenmodul. Er kann bspw. an
einem Gehäuseteil befestigt werden und dann ein radial
innen an dem Gehäuseteil angeordnetes Mantelringseg-
ment tragen. Ein solches Mantelringsegment begrenzt
den Gaskanal auf axialer Höhe eines Laufschaufelkran-
zes nach außen, es kann radial innen bspw. mit einem
Dichtsystem bzw. einem Einlaufbelag ausgestattet sein.
Dies soll den vorliegenden Gegenstand bzw. eine bevor-
zugte Anwendung davon illustrieren, ihn aber zunächst
nicht in seiner Allgemeinheit beschränken (der Segment-
ring kann in der Strömungsmaschine auch eine ander-
weitige Montagefunktion übernehmen).

Darstellung der Erfindung

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt das techni-
sche Problem zugrunde, einen besonders vorteilhaften
Segmentring anzugeben.
[0005] Dies wird erfindungsgemäß mit dem Segment-
ring gemäß Anspruch 1 gelöst. Dieser ist für eine Mon-
tage bzw. ein Zusammensetzen von radial innen nach
außen ausgelegt und dazu umlaufend in Segmente un-
terteilt. An einem Stoß, an dem zwei umlaufend nächst-
benachbarte Segmente aneinandergrenzen ist dabei zur
Verringerung einer Leckage ein Dichteinsatz eingesetzt.
Hierfür ist in den zwei Segmenten jeweils eine zu dem
Stoß hin offene Tasche ausgebildet, darin sitzt der Dicht-
einsatz. Er ist in den Taschen axial gehalten und über-
brückt den Stoß, blockiert also Spaltströmungen und er-
höht die Dichtigkeit.
[0006] Eine der einander zugewandten Taschen ist da-

bei ferner nicht nur zum Stoß hin, sondern auch in einer
Radialrichtung offen. Dies ist hinsichtlich des radialen
Zusammensetzens des Segmentrings, insbesondere
vollständigen und/oder geschlossenen Segmentrings,
von Vorteil, das entsprechende Segment lässt sich näm-
lich radial auf den Dichteinsatz aufschieben, insbeson-
dere ohne dass für das Aufschieben eine gleichzeitige
Verschiebung in einer nicht-radialen Richtung und/oder
in axialer Richtung erforderlich wäre und/oder insbeson-
dere zum Bereitstellen des vollständigen und/oder ge-
schlossenen Segmentrings. Die Segmentierung und der
Zusammenbau von radial innen eröffnen einerseits inte-
ressante Montagemöglichkeiten, indem dabei anderer-
seits ein sich zwischen zwei Segmenten ergebender
Stoß zusätzlich abgedichtet wird, kann eine etwaige Le-
ckage gleichwohl begrenzt werden. Durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung der Taschen lässt sich der
Stoß mit einem Dichteinsatz verschließen, was eine ef-
fiziente Abdichtung bietet, es bleibt jedoch die Montage
von radial innen möglich.
[0007] Bevorzugte Ausgestaltungen finden sich in den
abhängigen Ansprüchen und der gesamten Offenba-
rung, wobei in der Darstellung der Merkmale nicht immer
im Einzelnen zwischen Vorrichtungs- und Verfahrens-
bzw. Verwendungsaspekten unterschieden wird; jeden-
falls implizit ist die Offenbarung hinsichtlich sämtlicher
Anspruchskategorien zu lesen. Sie ist insbesondere
stets auf sowohl den Segmentring als auch eine Anord-
nung bzw. ein Modul mit einem solchen Segmentring zu
lesen, sowie auch auf entsprechende Verwendungen.
[0008] Generell bezieht sich im Rahmen dieser Offen-
barung "axial" auf die Ringachse des Segmentrings. In
montiertem Zustand, also in der Strömungsmaschine
bzw. einem Modul davon, fällt die Ringachse typischer-
weise mit der Längsachse der Strömungsmaschine bzw.
der Drehachse zusammen, um welche die Laufschaufel-
kränze rotieren. "Radial" betrifft die zu der Ring- bzw.
Längsachse senkrechten, davon wegweisenden Radial-
richtungen, und ein "Umlauf" bzw. "umlaufend" oder die
"Umlaufrichtung" betreffen die Drehung um die Achse.
"Vorne" und "hinten" beziehen sich auf die axiale Strö-
mungsrichtungskomponente des Heißgases, dieses
passiert also "vordere" Teile axial vor "hinteren" Teilen.
"Ein" und "eine" sind im Rahmen dieser Offenbarung oh-
ne ausdrücklich gegenteilige Angabe als unbestimmte
Artikel und damit immer auch als "mindestens ein" bzw.
"mindestens eine" zu lesen. Es wird vorrangig auf "einen"
Stoß und die dort radial geöffnete Tasche Bezug genom-
men. Insgesamt gibt es umlaufend eine Mehr- bzw. Viel-
zahl Stöße, wobei bevorzugt an jedem davon ein Dicht-
einsatz angeordnet ist. Dies ließe sich prinzipiell auch
mit Taschen erreichen, die an den übrigen Stößen nur
umlaufend geöffnet sind (das Segment mit der radial ge-
öffneten Tasche wird zuletzt platziert), bevorzugt sind
jedoch sämtliche Dichteinsätze des Segmentrings je-
weils in einer radial geöffneten Tasche angeordnet.
[0009] Der Segmentring bzw. dessen Segmente kön-
nen bspw. durch Drehen und Fräsen aus einem Schmie-
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dering hergestellt werden. Die Segmente können aber
auch Gussteile sein (in Verbindung mit einer Nachbear-
beitung der Funktionsflächen). Schließlich ist auch eine
generative Herstellung möglich, kann der Segmentring
bzw. können die Segmente also additiv Schicht für
Schicht aus einem zuvor formlosen bzw. -neutralen
Werkstoff aufgebaut werden. Die Taschen können be-
reits bei der originären Formgebung berücksichtigt wer-
den, sie lassen sich aber ebenso materialabtragend ein-
bringen, bspw. erodieren (Funkenerodieren).
[0010] Aufgrund der radial geöffneten Tasche lässt
sich das entsprechende Segment radial auf den Dicht-
einsatz aufschieben. Die Tasche ist hierfür in der Ein-
setzrichtung ausgerichtet, in welcher das bzw. die Seg-
mente zusammengesetzt werden. Die Einsetzrichtung
kann im Allgemeinen auch einen axialen Anteil haben
(bspw. in einem Axialschnitt betrachtet um nicht mehr
als 30° zur Radialrichtung verkippt liegen), bevorzugt
liegt sie senkrecht zur Axialrichtung. Die radial offene
Tasche kann prinzipiell auch nach radial innen geöffnet
sein (und nach radial außen geschlossen); bei der Mon-
tage würde dann dieses Segment zuerst und anschlie-
ßend das andere Segment zusammen mit dem Dichtein-
satz platziert werden, der hierbei in dessen geschlosse-
ner Tasche angeordnet wäre und in die nach radial innen
offene Tasche rutschen würde.
[0011] In bevorzugter Ausgestaltung ist die radial of-
fene Tasche jedoch nach radial außen offen und nach
radial innen geschlossen. Das Segment mit dieser Ta-
sche kann entsprechend von radial innen auf den Dicht-
einsatz aufgeschoben werden, der hierbei bereits in der
Tasche des anderen Segments positioniert ist. Im mon-
tierten Zustand ist der Dichteinsatz dann, im Unterschied
zu einer nach radial innen offenen Tasche, in beiden Ta-
schen gegen ein Herausfallen nach innen und außen ge-
sichert, da die offene Tasche gegen die Gehäusewand
gerichtet ist.
[0012] Die radial geschlossene Tasche ist in bevorzug-
ter Ausgestaltung nach radial innen und nach radial au-
ßen geschlossen. Vorzugsweise ist also die radial offene
Tasche in genau einer Radialrichtung geöffnet, bevor-
zugt nach radial außen, und ist die andere Tasche in
beiden Radialrichtungen geschlossen. Der Dichteinsatz
ist somit bereits vor dem Zusammensetzen der Segmen-
te in der geschlossenen Tasche weitgehend verliersicher
gehalten. Zum Schutz gegen ein Herausfallen kann bei
der Montage auch generell ein Fett verwendet werden,
das den Dichteinsatz wie ein Klebstoff hält.
[0013] Auch mit Blick hierauf ist die geschlossene Ta-
sche bei einer bevorzugten Ausführungsform derart be-
messen, dass ihre senkrecht zu dem Stoß genommene
Tiefe mindestens dem 0,1-fachen ihrer parallel zu dem
Stoß genommenen Höhe entspricht. Die Tasche ist da-
hingehend bemessen, dass sich der Dichteinsatz vor
dem Zusammensetzen der Segmente nicht herausdre-
hen kann. Weitere bevorzugte Untergrenzen der Tiefe
liegen bei mindestens dem 0,2-, 0,3- bzw. 0,4-fachen der
Höhe, mit möglichen (davon unabhängigen) Obergren-

zen bei z. B. höchstens dem 2-, 1,5-, 1- bzw. 0,8-fachen
der Höhe.
[0014] In bevorzugter Ausgestaltung ist der Dichtein-
satz ein Dichtblech.
[0015] Vorzugsweise dichter der Dichteinsatz, insbe-
sondere das Dichtblech, das beispielsweise ein planares
Dichtblech ist, den Stoß und/oder einen Segmentspalt
zwischen den umlaufend nächstbenachbarten Segmen-
ten in axialer Richtung ab. Im Falle eines planaren Dicht-
blechs liegt die axialer Richtung vorzugsweise normal
zur Blechebene oder im Wesentlichen normal zu dieser,
d.h. mit einer maximalen Abweichung von 10°, insbeson-
dere 5°, zur exakt normalen Orientierung.
[0016] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist ein
Sicherungsring vorgesehen, an dem die Segmente des
Segmentrings nach radial innen abgestützt aufsitzen.
Dazu kann sich der Sicherungsring in Umlaufrichtung un-
terbrechungsfrei erstrecken. Bevorzugt ist der Siche-
rungsring axial in eine Aufnahme in dem Segmentring
eingepresst und durch einen Presssitz gehalten. Vor-
zugsweise bildet der Segmentring an der Aufnahme ei-
nen radial hervortretenden Vorsprung, hinter dem der
Sicherungsring axial formschlüssig gehalten ist. Der Vor-
sprung ist derart bemessen, dass der Sicherungsring axi-
al eingepresst werden kann, dann aber axial entgegen-
gesetzt gesichert ist. Bevorzugt wird dies durch eine
schräg angestellte Flanke (Sägezahnprofil) unterstützt,
entlang welcher der Sicherungsring beim Einpressen
rutscht.
[0017] Die im Folgenden geschilderten Ausführungs-
formen betreffen die Orientierung bzw. Erstreckung der
Stoßkanten, mit welchen die Segmente des Segment-
rings in einem jeweiligen Stoß aneinandergrenzen. Zwei
umlaufend nächstbenachbarte Segmente haben an dem
jeweiligen Stoß zueinander komplementäre Stoßkanten.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform hat je-
weils eines von zwei aneinandergrenzenden Segmenten
Stoßkanten, die zueinander und damit zu einer Einsetz-
richtung dieses Segments parallel sind (in axialer Rich-
tung gesehen). Ein solches Segment lässt sich nach ra-
dial außen einschieben, auch wenn die beiden umlau-
fend nächstbenachbarten Segmente bereits positioniert
sind. Bezogen auf den Segmentring im Gesamten sind
die zueinander parallelen Stoßkanten bevorzugt derart
orientiert, dass sie bzw. ihre Verlängerungen zur gegen-
überliegenden Seite des Segmentrings hin dessen Ring-
achse mittig einfassen.
[0019] In bevorzugter Ausgestaltung weist ein solches
Segment mit zueinander parallelen Stoßkanten an bei-
den Umlaufseiten jeweils eine Tasche mit jeweils einem
Dichteinsatz darin auf. Bevorzugt sind diese beiden Ta-
schen jeweils nach radial außen offen und nach radial
innen geschlossen. Vorzugsweise hat in Umlaufrichtung
jedes zweite Segment jeweils für sich zueinander paral-
lele Stoßkanten. Bevorzugt sind diese Segmente unter-
einander baugleich und sind auch die dazwischen ange-
ordneten, komplementären Segmente untereinander
baugleich, sodass der gesamte Segmentring mit nur zwei
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unterschiedlichen Segmenttypen aufgebaut werden
kann.
[0020] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form ist bzw. sind die Segmente derart gefasst, dass der
Segmentring im Idealfall aus sogar nur einem einzigen
Segmentringtyp aufgebaut werden kann. Dazu hat eines
der an dem Stoß aneinandergrenzenden Segmente dort
eine zur Radialrichtung schräge Stoßkante. Konkret
schließt die schräge Stoßkante mit einer Verbindungsli-
nie, die sich diagonal durch das Segment zur äußeren
Ecke der schrägen Stoßkante erstreckt, einen Winkel α
von mindestens 85° und höchstens 110° ein. Weitere
bevorzugte Obergrenzen liegen bei höchstens 100° bzw.
95°, weitere bevorzugte Untergrenzen liegen (davon un-
abhängig) bei mindestens 88° bzw. 90° (jeweils in der
Reihenfolge der Nennung zunehmend bevorzugt). Durch
eine entsprechende Begrenzung des Winkels α lässt
sich das Segment auch dann einsetzen, wenn die um-
laufend nächstbenachbarten Segmente bereits in ihrer
Montageposition angeordnet sind. Das Segment kann
hierbei zunächst mit der entgegengesetzten Stoßkante
in Position gebracht und dann gewissermaßen in eine
Anlage mit der schrägen Stoßkante hineingedreht wer-
den, vgl. Figur 4 zur Illustration.
[0021] In bevorzugter Ausgestaltung ist das Segment
an dieser schrägen Stoßkante mit der nach radial außen
offenen (und nach radial innen geschlossenen) Tasche
ausgestattet.
[0022] Ein solches Segment kann, wie im vorherigen
Absatz geschildert, zunächst mit der entgegengesetzten
Stoßkante eingehängt und dann in seine Montageposi-
tion hineingedreht werden, wobei der Dichteinsatz in die
nach radial außen offene Tasche des Segments rutscht.
Vorzugsweise sind sämtliche Segmente baugleich, also
drehsymmetrisch um die Ring- bzw. Längsachse. Die
Handhabung von nur einem einzigen Segmentringtyp
kann die Montage und die Lagerhaltung vereinfachen.
[0023] Die Erfindung betrifft auch eine Segmentringa-
nordnung mit einem vorliegend offenbarten Segmentring
und einem Montageteil, vorzugsweise einem Gehäuse-
teil. Der Segmentring wird bzw. ist an dem Montageteil,
konkret einem Formschlusselement davon, axial form-
schlüssig montiert. Dazu sind die einzelnen Segmente
jeweils nach radial außen mit dem Formschlusselement
zusammengesetzt. Vorzugsweise ist radial innen an dem
Gehäuseteil ein Mantelringsegment montiert, vergleiche
auch die Anmerkungen eingangs. Der Segmentring dient
hierbei der Montage des Mantelringsegments; der Seg-
mentring wird an dem Gehäuseteil montiert, und das
Mantelringsegment liegt dann nach radial innen abge-
stützt darauf. Dieser Aufbau kann hinsichtlich der Ther-
malgradienten von Vorteil sein (insbesondere im Gehäu-
sebereich), und zudem ist eine Montage bzw. Demonta-
ge von axial vorne möglich.
[0024] Die Erfindung betrifft auch ein Turbinenmodul
mit einer solchen Segmentringanordnung, wobei radial
innerhalb des Mantelringsegments ein Laufschaufel-
kranz angeordnet ist. Bevorzugt ist die Segmentringan-

ordnung am axial vorderen Ende des Turbinenmoduls
vorgesehen. Im Zuge einer Überholung lassen sich die
Module einerseits vergleichsweise einfach voneinander
trennen, sie sind dann also jeweils auch von axial vorne
zugänglich; anderseits können die axial vorne angeord-
neten Bauteile auch besonders belastet und damit über-
holungsbedürftig sein.
[0025] Die Erfindung betrifft auch die Verwendung ei-
nes Turbinenmoduls bzw. eines Segmentrings oder ei-
ner entsprechenden Segmentringanordnung in einer
Strömungsmaschine, insbesondere in einem Strahltrieb-
werk, bspw. einem Mantelstromtriebwerk.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert, wobei die einzel-
nen Merkmale im Rahmen der nebengeordneten An-
sprüche auch in anderer Kombination erfindungswesent-
lich sein können und auch weiterhin nicht im Einzelnen
zwischen den unterschiedlichen Anspruchskategorien
unterschieden wird.
[0027] Im Einzelnen zeigt

Figur 1 ein Mantelstromtriebwerk in einem Axial-
schnitt;

Figur 2 eine erfindungsgemäße Mantelringanord-
nung als Teil des Mantelstromtriebwerks ge-
mäß Figur 1 in einem Axialschnitt;

Figur 3 einen Ausschnitt eines Segmentrings der An-
ordnung gemäß Figur 2 in einem Schnitt senk-
recht zur axialen Richtung;

Figur 4 als Alternative zu Figur 3 eine weitere Mög-
lichkeit zur Orientierung der Stoßkanten der
einzelnen Segmente.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0028] Fig. 1 zeigt eine Strömungsmaschine 1, konkret
ein Mantelstromtriebwerk, in einem Axialschnitt. Die
Strömungsmaschine 1 gliedert sich funktional in Verdich-
ter 1a, Brennkammer 1b und Turbine 1c. Sowohl der Ver-
dichter 1a als auch die Turbine 1c sind jeweils aus meh-
reren Stufen aufgebaut, jede Stufe setzt sich aus einem
Leit- und einem darauffolgenden Laufschaufelkranz zu-
sammen. Die Laufschaufelkränze rotieren im Betrieb um
die Längsachse 2 der Strömungsmaschine 1. Im Ver-
dichter 1a wird die angesaugte Luft komprimiert, und
dann in der nachgelagerten Brennkammer 1b mit hinzu-
gemischtem Kerosin verbrannt. Das Heißgas durch-
strömt den Heißgaskanal 3 und treibt dabei die Lauf-
schaufelkränze an, die um die Längsachse 2 rotieren.
[0029] Fig. 2 zeigt eine Mantelringanordnung 20, die
als Teil eines Moduls der Turbine 1c vorgesehen ist. Sie
weist ein Gehäuseteil 21 und ein Mantelringsegment 22
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auf, an dem radial innen eine Dichtung 23 angeordnet
ist, vorliegend eine Honigwabendichtung. Das Mantel-
ringsegment 22 fasst die Laufschaufeln 24 nach radial
außen ein.
[0030] Zur Montage des Mantelringsegments 22 an
dem Gehäuseteil 21 ist ein Segmentring 25 vorgesehen,
der in Umlaufrichtung in eine Mehrzahl Segmente unter-
gliedert ist (vgl. Fig. 3 und 4). Die einzelnen Segmente
des Segmentrings 25 werden von radial innen mit einem
Formschlusselement 26 des Gehäuseteils 21 zusam-
mengesetzt. Das Formschlusselement 26 ist vorliegend
als nach radial innen hervortretender Gehäusesteg vor-
gesehen, auf den die Segmente des Segmentrings 25
aufgeschoben werden und dann axial formschlüssig ge-
halten sind. Der Segmentring 25 bildet eine Auflage 27,
die das Mantelringsegment 22 an seinem axial vorderen
Ende nach radial innen abstützt. Um die Segmente des
Segmentrings 25 radial in Position zu halten, ist ein Si-
cherungsring 28 eingesetzt. Dieser erstreckt sich umlau-
fend unterbrechungsfrei und wird axial in eine Aufnahme
29 des Segmentrings 25 eingepresst. In der Aufnahme
29 ist er hinter einem Vorsprung 30 axial formschlüssig
gehalten.
[0031] In dem Formschlusselement 26 bzw. dem Ge-
häusesteg des Gehäuseteils 21 ist eine Bohrung 31 vor-
gesehen, die zum Zuführen eines Kühlfluids genutzt wer-
den kann (und optional ist). Ferner sind auch die radial
zwischen dem Gehäuseteil 21 und dem Mantelringseg-
ment 22 angeordneten Abschirmbleche 32 optional, der
erfindungsgemäße Ansatz ließe sich ebenso mit einem
Isoliermaterial oder dergleichen zwischen dem Gehäu-
seteil 21 und dem Mantelringsegment 22 realisieren.
[0032] Fig. 3 zeigt den Segmentring 25 in einem zur
Längsachse 2 senkrechten Schnitt (der Übersichtlichkeit
halber ohne Schraffur), und zwar einen Ausschnitt des
Segmentrings 25 mit Segmenten 35, 36. Die zwei um-
laufend nächstbenachbarten Segmente 35, 36 grenzen
in einem Stoß 45 aneinander, zur Abdichtung des Stoßes
45 ist ein Dichteinsatz 46 vorgesehen, nämlich ein Dicht-
blech. Für dessen Aufnahme ist in jedem der Segmente
35, 36 an dem Stoß 45 jeweils eine Tasche 50,51 aus-
gebildet. (Der Dichteinsatz 46 ist auch in dem Schnitt
gemäß Fig. 2 zu erkennen.)
[0033] Die Tasche 51 in dem Segment 36 ist nach ra-
dial innen und außen geschlossen, der Dichteinsatz 46
wird in Umlaufrichtung eingeschoben. Die Tasche 50 in
dem Segment 35 ist hingegen nur nach radial innen ge-
schlossen, nach radial außen jedoch offen. Bei der Mon-
tage wird zunächst das Segment 36 mit dem Dichteinsatz
46 positioniert, anschließend kann das Segment 35 mit
seinen zueinander parallelen Stoßkanten 35a von radial
innen eingeschoben werden, wobei der Dichteinsatz 46
in die nach radial außen offene Tasche 50 rutscht. Das
Segment 35 ist symmetrisch aufgebaut, weist also am
anderen umlaufseitigen Ende eine weitere nach radial
außen offene Tasche auf.
[0034] Fig. 4 zeigt eine zu Fig. 3 alternative Gestaltung
von Segmenten 40, wobei in diesem Fall der gesamte

Segmentring 25 aus einem einzigen Segmentringtyp auf-
gebaut werden kann. Dazu liegt eine Stoßkante 40a des
Segments 40 derart schräg zu einer Verbindungslinie 41,
dass der Winkel α rund 90° beträgt. Auch in diesem Fall
ist an einem jeweiligen Stoß 45, an dem zwei Segmente
40 aneinandergrenzen, ein Dichteinsatz 46 in dem einen
Segment 40 in einer nach radial außen offenen Tasche
50 angeordnet und in dem anderen Segment 40 in einer
radial geschlossenen Tasche 51. In letzterer wird der
Dichteinsatz 46 positioniert, anschließend wird das an-
dere Segment 40, wie in Fig. 4 dargestellt, in seine Mon-
tageposition hineingedreht.

Patentansprüche

1. Segmentring (25) zur Montage in einer Strömungs-
maschine (1),
der, bezogen auf eine Ringachse des Segmentrings
(25), umlaufend in Segmente (35, 36, 40) unterteilt
ist,
wobei der Segmentring (25) für eine Montage von
radial innen ausgelegt ist, die Segmente (35, 36, 40)

BEZUGSZEICHENLISTE
Strömungsmaschine 1

Verdichter 1a
Brennkammer 1b
Turbine 1c

Längsachse 2
Heißgaskanal 3
Mantelringanordnung 20
Gehäuseteil 21
Mantelringsegment 22
Dichtung 23
Laufschaufeln 24
Segmentring 25
Formschlusselement 26
Auflage 27
Sicherungsring 28
Aufnahme 29
Vorsprung 30
Bohrung 31
Abschirmbleche 32
Segment 35

Stoßkante 35a
Segment 36

Stoßkante 36a
Segment 40

Stoßkante 40a
Verbindungslinie 41
Stoß 45
Dichteinsatz 46
Taschen 50, 51
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also nach radial außen zu dem Segmentring (25)
zusammensetzbar sind,
wobei zumindest zwei umlaufend nächstbenachbar-
te Segmente (35, 36, 40) in einem Stoß (45) anein-
andergrenzen, an dem ein Dichteinsatz (46) vorge-
sehen ist,
wozu in den zumindest zwei umlaufend nächstbe-
nachbarten Segmenten (35, 36, 40) jeweils eine zu
dem Stoß (45) hin offene Tasche (50, 51) ausgebil-
det ist, an dem Stoß (45) also zwei umlaufend ein-
ander zugewandte Taschen (50, 51) vorgesehen
sind,
wobei der Dichteinsatz (46) in den zwei einander zu-
gewandten Taschen (50, 51) angeordnet und darin
axial gehalten ist und sich dabei umlaufend über den
Stoß (45) hinweg erstreckt,
und wobei eine (50) der zwei einander zugewandten
Taschen (50, 51) zusätzlich auch in einer Radialrich-
tung derart offen ist, dass dieses Segment (35, 40)
radial auf den Dichteinsatz (46) aufgeschoben wer-
den kann.

2. Segmentring (25) nach Anspruch 1, bei welchem die
radial offene Tasche (50) nach radial innen ge-
schlossen und nach radial außen offen ist, dieses
Segment (35, 40) also von radial innen auf den Dicht-
einsatz (46) aufgeschoben werden kann.

3. Segmentring (25) nach Anspruch 1 oder 2, bei wel-
chem die andere (51) der zwei einander zugewand-
ten Taschen (50, 51) nach radial innen und radial
außen geschlossen ist.

4. Segmentring (25) nach Anspruch 3, bei welchem die
nach radial innen und radial außen geschlossene
Tasche (51) eine senkrecht zu dem Stoß (45) ge-
nommene Tiefe hat, die mindestens dem 0,1-fachen
ihrer parallel zu dem Stoß (45) genommen Höhe ent-
spricht.

5. Segmentring (25) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei welchem der Dichteinsatz (46) ein
Dichtblech ist und/oder bei welchem der Dichtein-
satz (46) den Stoß (45) in axialer Richtung abdichtet.

6. Segmentring (25) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit einem Sicherungsring (28), an dem die
Segmente (35, 36, 40) nach radial innen abgestützt
aufsitzen.

7. Segmentring (25) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei welchem eines (35) der zwei aneinan-
dergrenzenden Segmente (35, 36) an dem Stoß (45)
und umlaufend entgegengesetzt jeweils eine
Stoßkante (35a) hat und diese Stoßkanten (35a) in
axialer Richtung gesehen parallel zueinander liegen.

8. Segmentring (25) nach den Ansprüchen 2 und 7, bei

welchem die nach radial innen geschlossene und
nach radial außen offene Tasche (50) in dem Seg-
ment (35) mit den zueinander parallelen Stoßkanten
(35a) vorgesehen ist, wobei in diesem Segment (35)
auch umlaufend entgegengesetzt eine nach radial
innen geschlossene und nach radial außen offene
Tasche vorgesehen ist, in welcher ein weiterer Dicht-
einsatz (46) angeordnet ist.

9. Segmentring (25) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, bei welchem eines der zwei aneinandergrenzen-
den Segmente (40) an dem Stoß (45) eine schräge
Stoßkante (40a) hat, die in axialer Richtung gesehen
mit einer Verbindungslinie (41), die sich zwischen
einem Schnittpunkt der schrägen Stoßkante (40a)
mit einer Außenumfangslinie des Segmentrings (25)
und einem Schnittpunkt einer entgegengesetzten
Stoßkante dieses Segments mit einer Innenum-
fangslinie des Segmentrings (25) erstreckt, einen
Winkel α einschließt, der mindestens 85° und höchs-
tens 110° beträgt.

10. Segmentring (25) nach den Ansprüchen 2 und 9, bei
welchem die Tasche (50), die an dem Stoß (45) der
zwei aneinandergrenzenden Segmente (40) nach
radial innen geschlossen und nach radial außen of-
fen ist, an der schrägen Stoßkante (40a) angeordnet
ist, also in dem Segment (40) mit der an dem Stoß
(45) schrägen Stoßkante (40a).

11. Segmentring (25) nach Anspruch 9 oder 10, bei wel-
chem sämtliche Segmente (40) des Segmentrings
(25) zueinander baugleich sind.

12. Segmentringanordnung für eine Strömungsmaschi-
ne (1), mit
einem Segmentring (25) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche und einem Montageteil mit einem
Formschlusselement (26), an dem der Segmentring
(25) axial formschlüssig angeordnet ist,
wozu die Segmente (35, 36, 40) des Segmentrings
(25) jeweils nach radial außen mit dem Formschlus-
selement (26) zusammengesetzt sind.

13. Segmentringanordnung nach Anspruch 12 mit ei-
nem Mantelringsegment (22), das dazu vorgesehen
ist, einen Laufschaufelkranz der Strömungsmaschi-
ne (1) nach radial außen einzufassen, wobei das
Montageteil, an dem der Segmentring (25) axial
formschlüssig montiert ist, ein Gehäuseteil (21) ist,
und wobei das Mantelringsegment (22) radial inner-
halb des Gehäuseteils (21) montiert ist, indem der
Segmentring (25) eine Auflage (27) bildet, auf wel-
cher das Mantelringsegment (22) mit einem axial
vorderen Ende nach radial innen abgestützt aufsitzt.

14. Turbinenmodul mit einer Segmentringanordnung
nach Anspruch 13 und mit einem Laufschaufelkranz,

9 10 
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den das Mantelringsegment (22) nach radial außen
einfasst, wobei die Segmentringanordnung und da-
mit der Segmentring (25) bevorzugt an einem axial
vorderen Ende des Turbinenmoduls angeordnet
sind.

15. Verwendung eines Segmentrings (25) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, einer Segmentringanord-
nung nach Anspruch 12 oder 13 oder eines Turbi-
nenmoduls gemäß Anspruch 14 in einer Strömungs-
maschine (1), insbesondere in einem Strahltrieb-
werk.

11 12 
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